Hausbeschreibung Berger

Ein asymmetrisches Einfamilienhaus außerhalb der Norm
Den Sound des Lebens in Architektur übertragen

Irgendwann wollen wir bauen, der Gedanke stand bei Jana und Lukas Berger lange Zeit vage im Raum. Und so surften sie auf Google Maps durch die heimatliche Region zwischen Schwarzwald und Kaiserstuhl und nahe der französischen Grenze. Die Obstwiese am Rande einer Siedlung mit dem wundervoll weiten Blick über die Wiesen und Felder bis zu den lieblichen Hügeln Südbadens war eine echte Entdeckung. Vielleicht ein geeigneter Bauplatz?
Heute steht hier das zweistöckige Einfamilienhaus, in dem die Familie mit den Töchtern Pia und Maxine lebt. Das ist genau der richtige Grundriss! Das war Jana und Lukas Berger, der Betriebswirtin und dem Kommunikationsdesigner und Musiker, sofort klar, als sie sich auf der Baufritz-Website umgesehen und dort das Haus „Vorsprung“, einen vorgeplanten Entwurf, entdeckt hatten. Markant, dabei mit einer ruhigen Selbstverständlichkeit, präsentiert sich der klare, asymmetrische Baukörper mit Satteldach – mit feiner Linienführung, Putz und Holz in hellem Ton, akzentuiert von anthrazitfarbenen Fenstern, dem überdachten Eingangsbereich mit dem praktischen L-Modul und der Fensterfront über die gesamte rückwärtige Hauslänge. „Wir haben uns genau in dieses Haus direkt schockverliebt!“ Nur das Wohnzimmer im Erdgeschoss und die beiden Kinderzimmer oben wünschten sich die Bergers größer. Entsprechend wurde der Entwurf modifiziert und verlängert. Denn die Maße des Grundstücks auszunutzen, mit dem vollen und unverbauten Blick auf den Schwarzwald, die Felder und die markante Silhouette des Kaiserstuhls, gehörte zu den Musts der Bauherren.
Raffinessen statt Keller und gerade Linie statt Ballast
Der Balkon erschließt die gesamte Hauslänge der Süd-Ost-Seite des Hauses, entlang des Dachgeschosses mit der vorvergrauten Natur-Holzverschalung vom Typ "Scala" mit senkrecht verlaufender, unregelmäßiger Lattung. Alle Zimmer, das Elternschlafzimmer, beide Kinderzimmer und das Bad, haben damit direkten Zugang nach draußen, auf die herrliche Aussichtsseite in Richtung der Felder. Dank des geschickten Dachvorsprungs ist man hier sogar bei jedem Wetter gut geschützt. Planerische Genialität am Rande: Durch das asymmetrische, außermittige Dach ergibt sich auf der Süd-Ost-Traufe ein höherer Kniestock, der den Einbau der praktischen Fenstertüren überhaupt erst möglich macht.
Minimalismus statt unnötigem Ballast lautet das Prinzip. Deshalb wurde ganz bewusst auf einen Keller verzichtet. Herzstück des Hauses: der offene Wohnbereich mit dem Landhausdielen-Bodenbelag in Eiche rustikal, der zum Barfußlaufen einlädt und die freistehende Kücheninsel. Bodentiefe Fenstertüren über die ganze Raumlänge holen die Natur und das wundervolle südbadische Licht ins Haus und laden auf die weitläufige Terrasse ein, teils überdacht unter dem Balkon.
Zwei Türen, angrenzend an die Küche und den Essplatz, führen zum Technikraum bzw. zur gut genutzten Speisekammer unter der Treppe. Über diese geradläufige geschlossene Massivholztreppe in Eiche, naturgeölt in Faltwerkoptik ohne Untertritt, gelangt man ins Dachgeschoss mit dem Familienbad, den beiden Kinderzimmern und dem großen Eltern-Schlafzimmer, das auch Platz für eine großzügige Ankleide bietet. Sogenannte Zangenlagen in den Kinderzimmern vergrößern den Spielbereich nach oben in den Dachstuhl und eröffnen den Bergers zusätzlichen Stauraum, beispielsweise wechselweise für Sommer- bzw. Winterkleidung. Ein Hauswirtschaftsraum neben dem Bad sorgt für kurze Wege zu Waschmaschine und Trockner. Auch der giebelseitig angeschlossene Flachdach-Carport neben dem Haus ist schlau geplant, ist er doch um einen Geräteschuppen bzw. Abstellraum ergänzt.
Visuelles Zusammenspiel aus Asymmetrie und Linientreue und ein Familienleben im Flow
So geradlinig die Formen und die Gesamtwirkung, minimalistisch und aufgeräumt, auch sind: Den Kontrast mit natürlichen, warmen Materialien und spürbar heimeliger Atmosphäre, dem immer neuen Lichteinfall im Tagesverlauf und lebendigem Familienleben spielen die Bergers sehr gekonnt. „Das spiegelt in der Kombination unsere Persönlichkeit wider.“ Es sind die filigranen und entspannten Übergänge, die Lukas Berger auch als Drummer in einer Band, bekannt für richtig guten Surf Rock, so liebt. Und: immer wieder das spürbar wohltuende Raumgefühl, das sich aus der baubiologisch perfektionierten Holzbauweise von Baufritz ergibt. „Der ökologische Aspekt liegt bei Baufritz in der DNA. Das ist kein Greenwashing“, sind die Bergers überzeugt. „Vieles, was auf die Gesundheit einzahlt, war uns vorher gar nicht so bewusst.“ Die Haptik, das gute Barfußgefühl, der Geruch von Holz, wenn man durch die Eingangstür tritt … „Der hohe Holzanteil ist schön. Fühlt sich gut an und hochwertig, eine coole Sache“, verkürzt es Jana Berger, die selbst neben einer Schreinerei aufgewachsen ist. „Wir haben uns direkt wiedergefunden“, beschreiben die Bergers das Gefühl der neuen Freiheit. Wann sie zum ersten Mal so wirklich zum Greifen war? „Wir haben die Fenster geputzt, den Sound von Lukas‘ Band auf Anschlag gedreht und uns angekommen gefühlt ...“




